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 (4) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten: Wur-
de die für das Bestehen der Prüfung gemäß Absatz 3 
erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte er-
zielt, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent,

„gut“, wenn mindestens 50 
 aber weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 
 aber weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder 
 weniger als 25 Prozent

der darüber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wur-
den.

 (5) Erweist sich bei der Bewertung von Prüfungsleis-
tungen, die nach dem Antwort-Wahl-Verfahren abge-
legt worden sind, eine auffällige Fehlerhäufung bei 
der Beantwortung einzelner Prüfungsaufgaben, so 
überprüft die Prüferin oder der Prüfer die Prüfungs-
aufgabe mit auffälliger Fehlerhäufigkeit unverzüglich 
und vor der Bekanntgabe von Prüfungsergebnissen 
darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemäß 
Absatz 2 Satz 1 fehlerhaft sind. Ergibt die Überprü-
fung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, 
sind diese Prüfungsaufgaben nachzubewerten oder 
bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu 
berücksichtigen. Die Zahl der für die Ermittlung des 
Prüfungsergebnisses zu berücksichtigenden Prüfungs-
aufgaben mindert sich entsprechend. Die Verminde-
rung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht 
zum Nachteil der Studierenden auswirken. Übersteigt 
die Zahl der auf die zu eliminierenden Prüfungsaufga-
ben entfallenden Punkte 20 Prozent der insgesamt er-
reichbaren Punkte, so ist die Prüfung insgesamt zu 
wiederholen; dies gilt auch für eine Prüfungsleistung, 
in deren Rahmen nur ein Teil im Antwort-Wahl-Ver-
fahren zu erbringen ist. 

 (6) Besteht nur ein Teil einer Klausur aus Prüfungs-
aufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren, so gilt diese 
Anlage mit Ausnahme von Absatz 5 Satz 5 2. Halbsatz 
nur für den im Antwort-Wahl-Verfahren erstellten 
Klausurteil.

§ 2

Durchführung von Prüfungen als e-Klausur

 (1) Eine e-Klausur ist eine Prüfung, deren Erstel-
lung, Durchführung und Auswertung (mit Ausnahme 
der offenen Fragen) computergestützt erfolgt. Eine 
e-Klausur ist zulässig, sofern sie dazu geeignet ist 
nachzuweisen, dass die Prüfungskandidatin bzw. der 
Prüfungskandidat die Inhalte und Methoden des Mo-
duls in den wesentlichen Zusammenhängen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähig-
keiten anwenden kann; erforderlichenfalls kann sie 
durch andere Prüfungsformen ergänzt werden. 

 (2) Die e-Klausur ist in Anwesenheit einer fachlich 
sachkundigen Person (Protokollführerin oder Proto-
kollführer) durchzuführen. Über den Prüfungsverlauf 
ist eine Niederschrift anzufertigen, in die mindestens 
die Namen der Protokollführerin oder des Protokoll-
führers sowie der Prüfungskandidatinnen und Prü-
fungskandidaten, Beginn und Ende der Prüfung sowie 
eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen 
sind. Es muss sichergestellt werden, dass die elektro-

nischen Daten eindeutig und dauerhaft den Kandida-
tinnen und Kandidaten zugeordnet werden können. 
Den Kandidatinnen und Kandidaten ist gemäß den 
Bestimmungen des § 24 Absatz 6 AT BPO die Möglich-
keit der Einsichtnahme in die computergestützte Prü-
fung sowie in das von ihnen erzielte Ergebnis zu ge-
währen. Die Aufgabenstellung einschließlich der Mus-
terlösung, das Bewertungsschema, die einzelnen Prü-
fungsergebnisse sowie die Niederschrift sind gemäß 
den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren.

Anlage 5: Zugangsvoraussetzungen für Module

 Bevor die Prüfungen zu den Modulen A3, B3, A4, 
A11, A12, A13, A14, B11, B12, C, D1 und D2 angemel-
det werden können, müssen aus den Modulen A1, A2, 
B1 und B2 15 CP (von 27 möglichen) nachgewiesen 
werden.

Fachspezifische Prüfungsordnung für das Fach 
„English-Speaking Cultures / Englisch“ im Zwei-
Fächer-Bachelorstudium der Universität Bremen

Vom 26. Januar 2011

 Der Fachbereichsrat 10 (Sprach- und Literaturwis-
senschaften) hat auf seiner Sitzung am 26. Januar 2011 
gemäß § 87 Absatz 1 Nummer 2 des Bremischen Hoch-
schulgesetzes (BremHG) in Verbindung mit § 62 
BremHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 
9. Mai 2007 (Brem.GBI. S. 339), zuletzt geändert durch 
Artikel 8 des Gesetzes vom 22. Juni 2010 (Brem.GBl. 
S. 375) folgende Prüfungsordnung beschlossen: 

 Diese fachspezifische Prüfungsordnung gilt in Ver-
bindung mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsord-
nungen für Bachelorstudiengänge (AT BPO) der Uni-
versität Bremen vom 27. Januar 2010 in der jeweils 
gültigen Fassung.

§ 1

Studienumfang und Abschlussgrad 

 (1) Für den erfolgreichen Abschluss im Zwei-Fä-
cher-Bachelorstudium sind insgesamt 180 Leistungs-
punkte (Creditpoints = CP) nach dem European Credit 
Transfer System zu erwer ben. Dies entspricht einer 
Regelstudienzeit von 6 Fachsemestern. 

 (2) Wird die Bachelorarbeit im Fach „English-
Speaking Cultures/Englisch“ geschrieben, wird auf-
grund der bestandenen Bachelorprüfung der Ab-
schlussgrad 

Bachelor of Arts
(abgekürzt B. A.)

verliehen. Im Zwei-Fächer-Bachelorstudium mit Lehr-
amtsoption wird der Titel “Bachelor of Arts” vergeben. 

§ 2 

Studienaufbau, Module und Leistungspunkte 

 (1) Das Fach „English-Speaking Cultures/Englisch“ 
wird als Zwei-Fächer-Bachelorstudium gemäß § 4 Ab-
satz 1 Ziffer 2 AT BPO studiert.

 (2) Im Zwei-Fächer-Bachelorstudium kann das Stu-
dienfach „English-Speaking Cultures/Englisch“ als 
Pro  filfach, als Komplementärfach oder mit Lehramts-
option studiert werden. Anlage 1 regelt die zu erbrin-
genden Prüfungsleistungen und stellt den Studienver-
lauf dar, wenn
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 a)  das Studienfach „English-Speaking Cultures/
Eng lisch“ als Profilfach studiert wird, das heißt 
insgesamt 120 CP umfasst (Anlage 1a),

 b)  das Studienfach „English-Speaking Cultures/ 
Englisch“  als Komplementärfach studiert wird, 
das heißt insgesamt 60 CP umfasst (Anlage 1b),

 c)  das Studienfach „English-Speaking Cultures/ 
Englisch“ mit Lehramtsoption studiert wird, das 
heißt 60 CP zuzüglich eines fachdidaktischen 
Anteils mit 12 CP umfasst (Anlage 1c). Die 
Prüfungsleis tungen für den Bereich „Erzie-
hungswissenschaft“ werden in einer gesonder-
ten Prüfungsordnung aufgeführt.

Studierende entscheiden sich bei der Immatrikula tion, 
ob sie das Fach „English-Speaking Cultures/Englisch“ 
als Profil- bzw. Komplementärfach oder mit Lehramts-
option studieren wollen.

 (3) Die im Studienplan vorgesehenen Pflicht- und 
Wahlpflichtmodule werden mindestens im jährlichen 
Turnus angeboten. 

 (4) Module im Pflichtbereich und im Wahlpflichtbe-
reich werden in englischer Sprache durchgeführt. 

 (5) Die den Modulen jeweils zugeordneten Lehrver-
anstaltungen werden in den Modul beschreibungen 
ausgewiesen. 

 (6) Module werden als Pflicht- oder als Wahlpflicht-
module durchgeführt. 

 (7) Lehrveranstaltungen werden gemäß § 6 Absatz 1 
AT BPO durchgeführt. 

 (8) Das Studium beinhaltet im Zwei-Fächer-Bache-
lorstudium als Profilfach ein obligatorisches Praktikum 
im Umfang von mindestens 9 CP. Näheres regelt die 
Praktikumsordnung. Die Praktika für das Zwei-Fächer-
Bachelorstudium mit Lehramtsoption regelt die Prakti-
kumsordnung für schulpraktische Studien. 

 (9) Der Studiengang beinhaltet als Profilfach, als 
Komplementärfach und als Lehramtsoption ein obliga-
torisches, fachlich relevantes Studiensemester an ei-
ner englischsprachigen Univer sität in einem englisch-
sprachigen Land. Der Auslandsaufenthalt findet nach 
Studienverlaufs plan während des fünften Semesters 
statt. Im Auslandssemester sind Leistungen im Um-
fang von mindestens 15 CP zu erbringen. Zusätzlich 
erworbene CP können auf die General Studies bzw. 
auf die Schlüsselqualifikationen im Professionalisie-
rungsbereich angerechnet werden. Zum Abschluss ei-
nes Lernvertrags („Learning Agreements“) zwischen 
Studieren dem und Fachbereich vor Antritt des Aus-
landsaufenthalts wird dringend geraten, um eine pro-
blemlose Anerkennung der im Ausland erworbenen 
CP gewährleisten zu können.

  (10) Wenn zwei fremdsprachliche Philologien stu-
diert werden oder „English-Speaking Cultures/Eng-
lisch“ als Komplementärfach studiert wird, kann er-
satzweise ein sprachenbezogener Auslandsaufenthalt 
von mindestens drei Monaten in maximal drei Teilab-
schnitten erbracht werden. Als Teilauslandsaufenthalt 
kann auch ein entsprechender Auslandsaufenthalt an-
erkannt werden, der vor Studienbeginn stattgefunden 
aber zu Studienbeginn nicht länger als drei Jahre zu-
rückgelegen hat. Bei der Lehramtsoption kann auch 
ein entsprechend langer Aufenthalt als Fremdspra-

chenassistentin bzw. Fremdsprachenassistent in einem 
englischsprachigen Land erfolgen. 

  (11) Das Studiensemester kann in begründeten Aus-
nahmefällen mit Genehmigung des Prüfungsausschus-
ses durch ein fachlich relevantes Praktikum von 
dreimonatiger Dauer oder durch einen intensiven Stu-
dienaufenthalt (Summer School, etc.) in einem eng-
lischsprachigen Land ersetzt werden. Das Praktikum 
wird mit einem schriftlichen Praktikumsbericht von 
1 500 Wörtern abgeschlossen. In schwerwiegenden 
Härtefällen sowie in besonders zu begründen den Fäl-
len (zum Beispiel vorhandene nachweisbare kulturelle 
und sprachliche Kompetenz) kann der Prüfungsaus-
schuss eine Befreiung vom Auslandsmodul ausspre-
chen und eine geeignete Modulersatzleistung festle-
gen.

§ 3

Prüfungen 

 (1) Prüfungen werden in den Formen gemäß §§ 8 ff. 
AT BPO durchgeführt. Darüber hinaus können Prü-
fungen in den in Anlage 3 aufgeführten Formen erfol-
gen. Der Prüfungsausschuss kann im Einzelfall auf 
Antrag einer Prüferin/eines Prüfers weitere Prüfungs-
formen zulassen. 

 (2) Die Wiederholung von Prüfungen kann nicht in 
einer anderen als der ursprünglich durchgeführten 
Form erfolgen.

 (3) Bearbeitungsfristen und Umfang von Prüfungen 
werden den Studierenden zu Beginn des Moduls mit-
geteilt. 

 (4) Prüfungen können in Form von Multiple Choice 
bzw. e-Klausuren durchgeführt werden. Näheres re-
gelt Anlage 4. 

 (5) Das Kompensationsprinzip wird nicht angewen-
det.

 (6) Die Bewertung der Prüfungsleistungen der Mo-
dule gemäß § 3 und § 6 soll unverzüglich, in der Regel 
spätestens sechs Wochen nach der Prüfung erfolgen. 

§ 4

Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen

 Die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistun-
gen erfolgt gemäß § 22 AT BPO in der jeweils gültigen 
Fassung. 

§ 5

Zulassungsvoraussetzungen für Module

 Es gibt keine Zulassungsvoraussetzungen für Mo-
dule.

§ 6

Modul Bachelorarbeit und Begleitseminar

 (1) Das Modul Bachelorarbeit-P (15 CP) setzt sich zu-
sammen aus der Bachelorarbeit im Umfang von 12 CP 
und einem begleitenden Seminar im Umfang von 3 CP. 
Das begleitende Seminar ist im Profilfach obligatorisch 
und wird in den General Studies angerechnet. Im Mo-
dul Bachelorarbeit-L in der Lehramtsoption ist nur die 
Bachelorarbeit obligatorisch (12 CP). Das Begleitsemi-
nar ist Wahlpflicht (siehe § 6 Absatz 6)
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 (2) Voraussetzung zur Anmeldung zur Bachelorar-
beit ist der Nachweis von mindestens 75 CP im Profil-
fach und von mindestens 45 CP in der Lehramts-
option. 

 (3) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt 
10 Wochen. Der Prüfungsausschuss kann auf begrün-
deten Antrag eine einmalige Verlängerung um maxi-
mal 3 Wochen genehmigen. 

 (4) Die Bachelorarbeit wird als Einzel- oder als 
Gruppenarbeit mit bis zu 3 Personen erstellt. Bei einer 
Gruppenarbeit muss der Beitrag jedes einzelnen Grup-
penmitglieds klar erkennbar, abgrenzbar und bewert-
bar sein. 

 (5) Zur Bachelorarbeit findet kein Kolloquium statt.

 (6) Zur Erstellung der Bachelorarbeit in der Lehr-
amtsoption wird ein Begleitseminar im Umfang von 
3 CP angeboten, dessen Besuch dringend empfohlen 
wird. Die 3 CP können als Schlüsselqualifikationen 
(nach BPO Bereich Erziehungswissenschaft) anerkannt 
werden.

 (7) Die Bachelorarbeit muss im Studienfach „Eng-
lish-Speaking Cultures/Englisch“ geschrieben werden, 
wenn das Fach als Profilfach studiert wird. Die Bache-
lorarbeit kann im Studienfach „English-Speaking Cul-
tures/Englisch“ geschrieben werden, wenn die Lehr-
amtsoption gewählt wurde.

 (8) Das begleitende Seminar bleibt unbenotet, die 
Modulnote entspricht der Note der Bachelorarbeit. 

§ 7

Gesamtnote der Bachelorprüfung

 (1) Die Gesamtnote errechnet sich aus den mit ihren 
CP-gewichteten Fachnoten. 

 (2) Die Fachnote English Speaking Cultures/Eng-
lisch besteht zu 20% aus der Note der Bachelorarbeit, 
und zu 80% wird sie aus den nach Leistungspunkten 
gewichteten Noten aller übrigen Module gebildet, so-
fern diese nicht unbenotet sind (s. Anlagen 1a, 1b, 1c, 

und 2). Wenn die Bachelorarbeit in der Lehramts-
option nicht im Fach English Speaking Cultures/Eng-
lisch geschrieben wird, wird sie aus den nach Leis-
tungspunkten gewichteten Noten aller Module gebil-
det, sofern diese nicht unbenotet sind (s. Anlagen 1a, 
1b, 1c, und 2).

§ 8

Inkrafttreten

 Diese Prüfungsordnung tritt nach der Genehmigung 
durch den Rektor mit Wirkung vom 1. Oktober 2011 in 
Kraft. Sie wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt 
Bremen veröffentlicht. Sie gilt für Studierende, die ab 
dem Wintersemester 2011/12 erstmals im Bachelor-
studien gang „English-Speaking Cultures/Englisch“ 
(Zwei-Fächer-Studium) ihr Studium aufnehmen. 

 Genehmigt, Bremen, den 1. Juni 2011   
  Der Rektor 

der Universität Bremen

Anlagen: 

Anlage 1:  Studienverlaufspläne im Zwei-Fächer-Ba-
chelorstudium: Module und Prüfungs an-
forderungen

    a)  wenn „English-Speaking Cultures/Eng-
lisch“ Profilfach (120 CP) ist

    b)  wenn „English-Speaking Cultures/Eng-
lisch“ Komplementärfach (60 CP) ist

    c)  wenn „English-Speaking Cultures/Eng-
lisch“ mit Lehramtsoption (60-CP-Fach 
zuzüglich 12 CP Fachdidaktik) studiert 
wird 

Anlage 2: entfällt, da integriert in Anlage 1

Anlage 3: Prüfungsformen

Anlage 4:  Durchführung von Prüfungen im Antwort-
Wahlverfahren und zur Durchführung  von 
Prüfungen als „e-Klausur“

Anlage 5: Zulassungsvoraussetzungen für Module
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Anlage 2: entfällt, da integriert in Anlage 1

Anlage 3: Prüfungsformen

a) Prüfungsformen

Die von dieser Ordnung vorgesehenen Prüfungsfor-
men entsprechend den Vorgaben der §§ 8 und 9 des 
AT BPO, konkretisieren und erweitern diese aber zum 
Teil, so dass sie hier noch einmal komplett aufgeführt 
werden:

 1)  Klausur mit einer Dauer von 90 Minuten. Alle 
Klausuren können ggf. auch als e-Klausuren (s. 
Anlage 4) durchgeführt werden.

 2)  Schriftliche Hausarbeit mit einem Umfang, der 
von den laut Modulbeschreibung zugrunde ge-
legten Arbeitsstunden wie folgt abhängt: 

   –  100 oder mehr Arbeitsstunden: 10 bis 15 Sei-
ten 

   –  60 bis 99 Arbeitsstunden: 7 bis 10 Seiten 

   – 40 bis 59 Arbeitsstunden: 5 bis 9 Seiten 

    Eine Seite entspricht ca. 2 400 Zeichen ohne 
Leerzeichen. 

    Die Arbeit ist in englischer Sprache zu verfassen 
und als ausgedrucktes Exemplar und als Datei 
einzureichen. 

 3)  Präsentationsleistung, bestehend aus einer münd-
lichen, im Regelfall medial gestützten Präsenta-
tion in der Lehrveranstaltung, der schriftlichen 
Dokumenta tion des Präsentierten und einer klei-
nen schriftlichen Ausarbeitung im Umfang von 
bis zu 5 Seiten

 4)  Portfolio, bestehend aus einer offenen Anzahl 
unterschiedlicher schriftlicher und mündlicher 
dokumentierter Leistungen, die zusammenfas-
send bewertet werden.

    Eventuelle Klausuranteile können ggf. auch als 
e-Klausuren (s. Anlage 4) durchgeführt werden. 
Mündliche Aufgaben müssen in geeigneter Form 
dokumentiert werden, z. B. durch Kurzbericht, 
Thesenpapier etc. Wenn Gruppenaufgaben im 
Portfolio  vorgesehen sind, sollte der jeweilige 
Anteil der einzelnen Studierenden ersichtlich 
werden.

 5)  Prüfungen im Bereich der sprachpraktischen 
Übungen können aus schriftlichen und münd-
lichen Anteilen bestehen, die aber nicht über 
120 Minuten bei schriftlichen Tests und 30 Mi-
nuten bei mündlichen Tests hinausgehen. 

    Alle Klausuranteile können ggf. auch als e-Klau-
suren (s. Anlage 4) durchgeführt werden. Münd-
liche Testanteile sollten als Einzelprüfung eine 
Dauer von 20 bis 30 Minuten nicht überschrei-
ten. Wenn mündliche Gruppenprüfungen für 
das betreffende Modul geeignet sind, können 
diese mit einer Gesamtdauer, die für jeden an 
der Prüfung teilnehmenden Prüfling anteilig et-
wa 15 Minuten Prüfungsdauer ergibt, durchge-
führt werden.

 6)  Bachelorarbeit im Umfang von mindestens 
25 Seiten (ca. 60 000 Zeichen ohne Leerzeichen) 
und höchstens 30 Seiten (ca. 75 000 Zeichen oh-
ne Leerzeichen). Die Bachelorarbeit muss in 
englischer Sprache verfasst werden. 
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  Die Erstgutachterin/Der Erstgutachter der Bachelor-
arbeit ist die Betreuerin/der Betreuer der Arbeit. Be-
treuerin/Betreuer von Bachelorarbeiten können nur 
regelmäßig und eigenverantwortlich im Studien-
gang lehrende Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der 
Universität Bremen sein. Zweitgutachterinnen/
Zweitgutachter von Bachelorarbeiten sind in der 
Regel ebenfalls Personen aus diesem Kreis, in Ein-
zelfällen kann der Prüfungsausschuss auf einen be-
gründeten Antrag hin aber auch fachlich qualifizier-
te und promovierte Wissenschaftlerinnen/Wissen-
schaftler, die nicht Mitglieder der Universität Bre-
men sind, zulassen. Die Bachelorarbeit ist als ausge-
drucktes Exemplar und als PDF-Datei einzurei-
chen. 

Anlage 4: Durchführung von Prüfungen im Antwort-
Wahlverfahren und zur Durchführung von Prüfungen 
als „e-Klausur“

§ 1

Durchführung von Prüfungen 
im Antwort-Wahl-Verfahren

 (1) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt 
vor, wenn die für das Bestehen der Prüfung mindes-
tens erforderliche Leistung der Prüfungskandida-
tinnen und Prüfungskandidaten ausschließlich durch 
Markieren oder Zuordnen der richtigen oder der fal-
schen Antworten erreicht werden kann. Prüfungen 
bzw. Prüfungsfragen im Antwort-Wahl-Verfahren sind 
nur zulässig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nach-
weis zu erbringen, dass die Prüfungskandidatin oder 
der Prüfungskandidat die Inhalte und Methoden des 
Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähig-
keiten anwenden kann. Eine Prüfung im Antwort-
Wahl-Verfahren ist von einer Prüferin bzw. einem Prü-
fer gemäß § 27 AT BPO vorzubereiten. Die Prüferin 
bzw. der Prüfer wählt den Prüfungsstoff aus, formuliert 
die Fragen und legt die Antwortmöglichkeiten fest. 
Ferner erstellt sie bzw. er das Bewertungsschema ge-
mäß Absatz 4 und wendet es im Anschluss an die Prü-
fung an. Der Abzug von Punkten innerhalb einer Prü-
fungsaufgabe im Mehrfach-Antwort-Wahlverfahren 
ist zulässig. 

 (2) Die Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei versteh-
bar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, 
die gemäß Absatz 1 Satz 2 zu überprüfenden Kennt-
nisse der Kandidatinnen und Kandidaten festzustel-
len. Die Prüferin bzw. der Prüfer kann auch einen Pool 
von gleichwertigen Prüfungsfragen erstellen. In der 
Prüfung erhalten Studierende aus diesem Pool jeweils 
unterschiedliche Prüfungsfragen zur Beantwortung. 
Die Zuordnung geschieht durch Zufallsauswahl. Die 
Gleichwertigkeit der Prüfungsfragen muss sicherge-
stellt sein. Die Voraussetzungen für das Bestehen der 
Prüfung sind vorab festzulegen. Ferner sind für jede 
Prüfung

 – die ausgewählten Fragen,

 – die Musterlösung und

 – das Bewertungsschema gemäß Absatz 4

festzulegen. 

 (3) Die Prüfung ist bestanden, wenn die Kandidatin 
oder der Kandidat mindestens 50 Prozent der insge-

samt erreichbaren Punkte erzielt hat. Liegt der Ge-
samtdurchschnitt der in einer Prüfung erreichten Punk-
te unter 50 Prozent der insgesamt erreichbaren Punkte, 
so ist die Klausur auch bestanden, wenn die Zahl der 
von der Kandidatin oder dem Kandidaten erreichten 
Punkte die durchschnittliche Prüfungsleistung aller 
Prüfungsteilnehmer um nicht mehr als 15 Prozent un-
terschreitet. Ein Bewertungsschema, das ausschließlich 
eine absolute Bestehensgrenze festlegt, ist unzulässig. 

 (4) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten: Wur-
de die für das Bestehen der Prüfung gemäß Absatz 3 
erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte er-
zielt, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent,

„gut“, wenn mindestens 50 
 aber weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 
 aber weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder 
 weniger als 25 Prozent

der darüber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wur-
den.

 (5) Erweist sich bei der Bewertung von Prüfungsleis-
tungen, die nach dem Antwort-Wahl-Verfahren abge-
legt worden sind, eine auffällige Fehlerhäufung bei 
der Beantwortung einzelner Prüfungsaufgaben, so 
überprüft die Prüferin oder der Prüfer die Prüfungs-
aufgabe mit auffälliger Fehlerhäufigkeit unverzüglich 
und vor der Bekanntgabe von Prüfungsergebnissen 
darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemäß 
Absatz 2 Satz 1 fehlerhaft sind. Ergibt die Überprü-
fung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, 
sind diese Prüfungsaufgaben nachzubewerten oder 
bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu 
berücksichtigen. Die Zahl der für die Ermittlung des 
Prüfungsergebnisses zu berücksichtigenden Prüfungs-
aufgaben mindert sich entsprechend. Die Verminde-
rung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht 
zum Nachteil der Studierenden auswirken. Übersteigt 
die Zahl der auf die zu eliminierenden Prüfungsaufga-
ben entfallenden Punkte 20 Prozent der insgesamt er-
reichbaren Punkte, so ist die Prüfung insgesamt zu 
wiederholen; dies gilt auch für eine Prüfungsleistung, 
in deren Rahmen nur ein Teil im Antwort-Wahl-Ver-
fahren zu erbringen ist. 

 (6) Besteht nur ein Teil einer Klausur aus Prüfungs-
aufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren, so gilt diese 
Anlage mit Ausnahme von Absatz 5 Satz 5 2. Halbsatz 
nur für den im Antwort-Wahl-Verfahren erstellten 
Klausurteil.

§ 2

Durchführung von Prüfungen als „e-Klausur“

 (1) Eine „e-Klausur“ ist eine Prüfung, deren Erstel-
lung, Durchführung und Auswertung (mit Ausnahme 
der offenen Fragen) computergestützt erfolgt. Eine „e-
Klausur“ ist zulässig, sofern sie dazu geeignet ist nach-
zuweisen, dass die Prüfungskandidatin bzw. der Prü-
fungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls 
in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht 
und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten an-
wenden kann; erforderlichenfalls kann sie durch an-
dere Prüfungsformen ergänzt werden. 
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 (2) Die „e-Klausur“ ist in Anwesenheit einer fach-
lich sachkundigen Person (Protokollführerin oder Pro-
tokollführer) durchzuführen. Über den Prüfungsver-
lauf ist eine Niederschrift anzufertigen, in die mindes-
tens die Namen der Protokollführerin oder des Proto-
kollführers sowie der Prüfungskandidatinnen und 
Prüfungskandidaten, Beginn und Ende der Prüfung 
sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzuneh-
men sind. Es muss sichergestellt werden, dass die 
elektronischen Daten eindeutig und dauerhaft den 
Kandidatinnen und Kandidaten zugeordnet werden 
können. Den Kandidatinnen und Kandidaten ist ge-
mäß den Bestimmungen des § 24 Absatz 6 AT BPO die 
Möglichkeit der Einsichtnahme in die computerge-
stützte Prüfung sowie in das von ihnen erzielte Ergeb-
nis zu gewähren. Die Aufgabenstellung einschließlich 
der Musterlösung, das Bewertungsschema, die einzel-
nen Prüfungsergebnisse sowie die Niederschrift sind 
gemäß den gesetzlichen Bestimmungen zu archivie-
ren.

Anlage 5: Zulassungsvoraussetzungen für Module

Es wird dringend empfohlen, die Basismodule abzu-
schließen, bevor die Aufbaumodule belegt werden.

Es wird dringend empfohlen, das Modul FD-1 vor dem 
Modul FD-2 zu absolvieren.


